N. 867. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Fär ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellangen enfgegen die deulſche Buchhandlung von Franz C him m, 3 Brook Street Grosvenor Square, 


Danziger 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


9 
und auswärts 


Dienſtag, den 26. März. 


1861. 


London, W. und 32 Princess Street, Mandjefter. 


Preis pro Quartal 1 Tölt. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſer 
in Leipzig: Heinrich 


Jeilung 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
ate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. 


Amtliche Nachrichten. 5 a 
Der bisherige Kreisgerichts⸗-Rath Plehwe in Wormditt iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht u Braune berg und zugleich zum 
Notar im Departement des Gſtvreuziſchen Tribunals zu der denen 
unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wormditt, und mit der Beſtim⸗ 
mung ernannt worden, daß derſelbe ſtatt ſeines bisherigen Amtscha⸗ 
racters fortan den Titel als „Juſtiz⸗Rath“ zu fübren hat. 


(. C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Itzehoe, 25. März. In der heutigen Sitzung der Stände⸗ 
Verſammlung verlas der Berichterſtatter nach der Schlußverhand⸗ 
lung über Tyeil 1 des Ausſchußberichtes Namens des Ausſchuſſes 
die Erklärung, daß der Ausſchuß im Geſetzentwurf wegen des 
Proviſoriums keine Vorlage in Betreff des Budgets gefunden 
habe. Er interpellirte deshalb den Commiſſär. Derſelbe erklärte, 
daß er dieſerhalb erſt in Kopenhagen anfragen wolle und bat die 
Verhandlungen zu ſiſtiren. 

Breslau, 25. März. Die „Breslauer Zeitung“ meldet 
aus Warſchau, daß eine ſchleunige Abreiſe den Geheimrath 
Mukhanoff gegen die auf dem Bahnhofe ſtattgehabten Volks⸗ 
demonſtrationen nicht geſchützt habe und daß dieſe Demonſtratio⸗ 
nen auf den folgenden Stationen ſich wiederholten. — Die Bür⸗ 
gerdelegation Warſchaus hat ſich aufgelöſt und iſt vorläufig durch 
ein aus acht Perſonen beſtehendes Comité erſetzt worden. 

London, 25. März. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene 
Berichte aus Canton vom 15. v. Mts. melden, daß der ameri⸗ 
kaniſche Geſandtſchafts ſekretär in Jeddo ermordet worden ſei. Der 
franzöſiſche und der engliſche Minifter find geflohen; der ameri- 
kaniſche iſt auf ſeinem Poſten geblieben. 

London, 24. März. (H. N.) Reuters „Office“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß bulgariſche Biſchöfe vom griechiſchen Patriar⸗ 
chen excommunicirt und exilirt worden wären, und Sir Henry 
Bulwer und der niederländiſche Geſandte bei der Pforte interne» 
nirten, um die Exilirung zu verhindern. Die Ausgabe eines ga⸗ 
rantirten und einlöslichen Papiergeldes wurde erwartet. 

Paris, 25. März. (H. N.) Fürſt Gortſchakow bleibt 
Statthalter in Polen, womit die Bevölkerung um ſo mehr zufrie⸗ 
den fein dürfte, als urſprünglich Murawjew als fein Nachfolger 
deſignirt war, deſſen feindliche Geſinnung gegen Polen bekannt iſt. 

Wie es heißt, ift Kaiſer Alexander entſchloſſen, in Pelen an 
der Gewährung von frei gewählten Municipalitäten feſtzuhalten, 
ſo wie die öffentlichen Aemter mit Polen zu beſetzen, ein nationa⸗ 
les Unterrichtsweſen und Bürgergarden einzuführen. 

Paris, 24. März. (5. N.) Der Kaiſer von Siam hat ein 
am ſiameſiſchen Meerbuſen belegenes Territorium abgetreten. 

Die „Opinion nationale“ enthält einen bemerkenswerthen 
Artikel von Gueroult über die Auflöſung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers. Die neue durch die Parteien klar genug bezeichnete Situa ⸗ 
tion erfordert neue Männer. 


Die Verſaſſungsverletzungen in der Verwal⸗ 
— des Schulweſens. 

„„Wer die Schule hat, hat die Zukunft““. Das war 
das Wort, mit welchem Hr. Stiehl ſeine Kammerrede vom 16. 
November 1849 begann und beſchloß. Die Reaction hat noch 
heute die Schule. Man fagt, daß Preußen und mit ihm Deutſch⸗ 
land ſchon an der Schwelle eines Kampfes ſtehe, deſſen Ende nur 
der Sieg oder der Untergang ſein könne. Vielleicht iſt das ein 
Irrthum. Doch wenn es Wahrheit wäre und wir glauben es faſt, 
ſo wäre auch das wahr, daß der Kampf nur dann zum Siege 
führen wird, wenn wir in allen Dingen als ein Volk von Män⸗ 
nern uns bewähren. Männer aber dulden nicht, daß ihre Söhne 


Das Ausſtellungsgebäude für 1862 
in London. 


Die „Times“ vom 14. März meldet, daß endlich die Riſſe 
des Gebäudes für die große Ausſtellung von 1862 
fertig und in wenigen Tagen von unternehmenden Malern und 
Lithographen in Hunderten von Exemplaren vervielfältigt fein 
würden. Jetzt begreife man, weshalb die kühnſten Bauunterneh⸗ 
mer vor dem Gedanken zurückgeſchreckt ſeien, dieſen großartigen 
Bau aus zuführen. Das Aueſtellungsgebäude im Jahr 1851, zu 
dem der Riß in einem Eiſenbahnwaggon auf Löſchpapier entwor⸗ 
fen worden ſei, habe für das Publikum lange Zeit ganz daſſelbe 
Intereſſe wie der Inhalt deſſelben gehabt; der neue Bau werde 
in feiner Art nicht weniger einzig fein, ſich aber in manchen we⸗ 
ſentlichen Punkten von ſeinem Vorgänger unterſcheiden. Es werde 
größer, geräumiger, in ſeinem Innern imponirender ſein, währead 
es in feinem Aeußeren eben fo großartig wie das frühere erſchei · 
nen werde. Glas und Eiſen fol äußerlich nur angewandt wer⸗ 
den, wo Leichtigkeit und Verzierung es nothwendig machen. Säu⸗ 
len und Bindebalken im Innern ſollen blos von Eiſen ſein, doch 
mehr in gothiſcher Form und Styl und mehr pittoreskem Effect 
als 1851 
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Das Ausſtellungsgebäude von 1851 bedeckte 23 Morgen 


Poſtämtern, ſowie bei unſern A 
für Bromberg: Hofbuchhändler Lo nis Levit, | 
ür Elbing: Neumann⸗Hartmann“s Buchhandlung. 


genten: 


nach der Anweiſung von Sophiſten und Bureaukraten erzogen 
werden. Wer da vorgiebt, daß er erft die Exiſtenz des Vaterlan⸗ 
des ſicher ſtellen müſſe, ehe er unſeren Staat würdig machen 
| bürfe, daß er auch noch für die kommenden Geſchlechter exiſtire, der 
ſpricht wie ein Kind, nicht wie ein Mann.“ 

So lautet das kurze, mit ernſter Mahnung an uns heran⸗ 
tretende Vorwort einer kleinen chen erſchienenen Schrift“), welche 
wir unſern Leſern mit dieſen Zeilen dringend zur Beachtung em⸗ 
pfehlen wollen. Ein großer Theil derſelben kennt den Verfaſſer 
dieſer Schrift bereits aus ſeinen unlängſt in zweiter Auflage er- 
ſchienenen ſech s Artikeln wider die Unterrichtsordnung vom 
6. October 1859 und wir haben daher vicht nöthig, noch einmal 
die bedeutenden Vorzüge ſeiner Schriften — die ſchöne, lebendige, 
Jedem verſtändliche Darſtellung, die Entſchiedenheit und Conſe⸗ 


I 
| 


quenz in der Beweisführung und den das Ganze durchdringen⸗ 


den tief ſittlichen Ernſt eines wahrhaft patriotiſchen Mannes — 
ausführlicher hervorzuheben. Wir wollen vielmehr auch bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wieder darauf hinweiſen, daß uns nicht mehr viel 
Zit gelaſſen iſt, um endlich alle jene Feſſeln zu befeitigen, mit 
welchen die Reaction die Kraft des Volkes niedergehalten hat, mit 
denen ſie in die Schulen des Landes drang, um ſich eine Jugend 
nach ihrem Sinn und damit ſich ſelbſt die Zukunft zu ſichern. 
Daß die Macht und Wehrhaftigkeit unſeres Staates nicht fo ſehr 
in der Anzahl der Bayonnete liegt, welche wir in das Feld füh⸗ 
ren können, als in der Entfaltung der geiſtigen und ſittlichen 
Kräfte des Volkes, als in der Wiederbelebung des nationalen Be⸗ 
wußtſeins, das ift allgemein anerkannt, das hören wir täglich auch 
von den Tribünen und Miniſtertiſchen; aber was thun die Mi- 
niſter, was die Vertreter des Volkes, um eine ſolche Entfaltung 
der Kräfte und ein N des zukünftigen Ge 
ſchlechts herbeizuführen? 

Eine ſolche klare Erkenntniß zu verbreiten, iſt deßhalb um 
ſo mehr Pflicht derjenigen, welche Beruf und Fähigkeit dazu be⸗ 
ſitzen. Die obenerwähnte Schrift verdient nach dieſer Richtung 
die allgemeinfte Beachtung. Sie erweift es bis zur Evidenz, wie 
ſehr es Noth thut, „daß endlich ernſte Männer die Hand an das 
Werk legen, um zu vollenden, was der Dünkel der Einen und 
das halbe Wollen und das halbe Nichtwollen der Anderen nimmer 
zu Ende bringen wird.“ 

Die Schrift behandelt in 3 Abtheilungen etwa folgende Sätze: 

Die Erziehung der Jugend wird noch heute nach Ve⸗ 
ſtimmungen geleitet, welche aus einer Zeit ſtammen, mit der Jeder⸗ 
mann abgerechnet wiſſen will; noch heute warten wir auf das 
durch die Verfaſſung verheißene Unterrichts geſetz, ja wir haben 
der Hoffnung entſagt, von dem jetzigen Eultusminiſter ein den 
Forderungen der Verfaſſung entſprechendes Unterrichtsgeſetz zu 
erlangen. Noch mehr — ſelbſt über die Tragweite deſſen, was 
wir zu fordern und nicht erlangt haben, über die Tragweite deſſen, 
was gegen die Beſtimmungen der Verfaſſung in Bezug auf das 
Unterrichtsweſen noch gilt, kann im Volke und bei den Vertretern 
deſſelben unmöglich eine vollkommen klare Erkenntniß herrſchen, 
ſo lange das Abgeordnetenhaus zur Unterrichtsfrage ſich in glei⸗ 
cher Paſſivität verhält, wie bisher. 

Die Schulverwaltung verletzt die Verfaſſung: indem ſie das 
durch dieſelbe gebotene Unterrichtsgeſetz noch immer nicht ein- 
gebracht hat. Schon 1849 ſollte daſſelbe nach einer früheren Zu⸗ 
ſicherung des damaligen Cultusminiſters den Kammern vorgelegt 


) Die Verfaſſungsverletzungen in der Verwaltung des 
reußiſchen Schulweſens, nachgewieſen von dem Verfaſſer der ſechs 
rtikel wider die Unterrichtsordnung vom 6, October 1859, Danzig. 

A. W. Kafemann. 1861. 
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Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. 


werden. Es geſchah nicht. Der Nachfolger des Hrn. v. L 


Nr. 5. 


adenberg, 
Hr. v. Raumer, erklärte im Februar 1852, daß er „für den Au- 
genblid weder im Stande noch Willens ſei“, ein Unterrichtsgeſetz 
vorzulegen. Der „Augenblick“ dauerte an, bis Hr. v. Bethmann“ 
Hollweg in ſeine Stelle trat. Aber auch von ihm können wir kei— 
nen Unterrichtsgeſetzentwurf erwarten, der zugleich ſeinen eigenen 
Grundſätzen und denen der Verfaſſung („Die Wiſſenſchaft und 
ihre Lehre iſt frei“ ꝛc.) entſprechen wird. 

Die Schulverwaltung verletzt ferner die Verfaſſung, int em 
fie ſelbſt diejenigen Beſtimmungen derſelben nicht beobachtet, die 
auch ohne das Unterrichtsgeſetz beobachtet werden können. Der 
Inhalt der Miniſterialberordnungen von 1854, 1856 und 1859 
fteht in vielfachem Wider ſpruche zu den Veſtimmungen der 
Verfaſſung. Die durch dieſelbe garantirte freie Auswahl der Un: 
terrichts-Gegenſtände wird durch das miniſterielle Regulativ 
vom 30. Oetober 1854 in Betreff der Volksſchulen, welchem Hr. 
v. Bethmann⸗Hollweg neue Beſtimmungen hinzufügt, beitränft. 
Nicht minder iſt die freie Beſtimmung über die Art und Waile 
des Unterrichts ſowohl durch jenes Regulativ, als durch Miniſte⸗ 
rialverordnungen von 1856 und 1859 beeinträchtigt ꝛc. 

Die Schulverwaltung verletzt ſchließ ich die Berfaflung, in- 
dem ſie den Art. 112 derſelben zum Vorwand nimmt, un Acte 
der Geſetz gebung durch Miniſterialreſkripte auszuüben. Die Ver⸗ 
treter des Miniſteriums, ja die Majorität des Algrordnetenbau⸗ 
ſes (Sitzung vom 21. Mai 1860) haben behauptet und Beſchlüſſe 
des Inhalts gefaßt, daß gerade derjenige Artikel der Verſaſſung 
(112), welcher die bei der Publication derſelben noch geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen bis zum Erlaffe des Uaterricte- 
Geſetzes aufrecht zu . befiehlt, die 9 ermäch⸗ 
ti ſolle. e ewiſſe e die i (Minjſterigl⸗ 
Erlaſch ohne Selen danch eile a nere r fle 
ungiltig zu erklären und andere Beſtimmungen an deren Stelle 
zu ſetzen. 

Dieſe Deutung des Ausdrucks „ geſetzliche Beſtimmungen“ 
iſt eine falſche. Unter den geſetzlichen Beſtimmungen muß man nach 
den allgemeinen Sprachgeſetzen ſolche verſtehen, die durch ein Ges 
ſetz entweder unmittelbar oder mittelbar, d. h. vermittelſt einer 
auf Grund eines Geſetzes erlaſſenen Anordnung getroffen ſind. 
Folglich iſt durch den Art. 112 den Miniſtern verboten worden, 
irgend etwas zu ändern oder aufzuheben, was durch frühere, im 
Einklang mit früheren Geſetzen erlaſſene Miniſterialreſkeipte be 
ſtimmt worden iſt. 

So viel für heute über den Inhalt der Schrift; wir können 
unſern Leſern nur empfehlen, in Bezug auf die weiteren Aus füh⸗ 
rungen ſie ſelbſt zu Rathe zu ziehen. 

U TE ͤ ͤ ne ·W—k˙ 
Deutſchland. 


Berlin, 25. März. Der Miniſter des Innern hat die Behörden 
neuerdings angewieſen, bei abſchlägigen Beſcheiden auf Geſuche umEr⸗ 
theilung von Schank-Conceſſionen ꝛc. in Zukunft nicht nur die maß · 
gebenden Geſetzes-Vorſchriften, ſondern auch die in Betracht kom- 
mer den thatſächlichen Verhältaiſſe, ſofern Eine beſenderen Bedenken 
entgegenftehen, auf geignete Weiſe bemerklich zu machen, „da es 
eiverſeits in der Billigkeit liegt, den Betheiligten die Gründe der 
Ablehnung nicht vorzuenthalten, andererfeits ... eine ſolche Ver⸗ 
vollſtändigung zur Abkürzung des Verfahrens im Falle der Ber 
ſchwerde gereichen kann. Der Minifter verlangt dies ausdrücklich, 
obgleich nach $ 7 der Cabinets-Ordre vom 7. Februar 1835 die 
Polizei-Behörde nur verpflichtet iſt, ihrer vorgeſetzten Jaſtanz 
nähere Auskunft über die Gründe zur Verſagung des Erlaubniß⸗ 
ſcheines zu geben.“ 
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Land, das zu errichtende wird etwas über 26 Morgen bedecken. 
Der Quadratinhalt des inneren Raumes war 1851 nicht ganz 
eine Million Quadratfuß. In dem neuen Gebäude dagegen wird 
er 1,140,000 Quadratfuß einnehmen; doch weil für Maſchinen 
und Ackergeräthe ein beſo derer Flügel erbaut werden foll, fo wird 
den Commiſſtonärs ein Flächenraum von 500,000 Quadratfuß 
mehr als 1851 zu Gebote ſtehen. Die größte Höhe betrug 1851 
160 Fuß, das Hauptſchiff, das von einem Ende bis zum anderen 
lief, war 60 Fuß hoch und 72 Fuß tief. Die größte Höhe des 
neuen Gebäudes ſoll dagegen 260 F. betragen und das Schiff 
1200 F. lang, 100 Fuß hoch und 85 F. tief fein. Di: ganze 
Länge des erſten Gebäudes war 1 F. bei einer Tiefe von 
400 F. Die Dimenſionen des neuen ſind 1200 F. Länge und 700 
F. Tiefe, das Gebäude für Maſchinen und Ackerbauinſtrumente 
nicht eingerechnet, das 1000 F. lang und 220 F. tief fein fo. 
Die Bau⸗Unterrehmer von 1851 erhielten für das Gebäude 


80,000 L.; die Herren Kelk und Lucas Übernehmen die Herſtel · 


lung des neuen Gebäudes für 200,000 L., obſchon es in der 
Wirklichteit 300,000 L. koſten wird, doch die Bezahlung der letz · 
ten 100,000 L. können ſie nur dann in Anſpruch nehmen, wenn 
die Brutto: Einnahme von der Ausſtellung 400,000 L. wie 1851 
Überfteigt. Die Gebäude werden in Kenſington, dem neuen Beſitz 
der Horticultural⸗Society gegenüber und auf deren Beſttz errich⸗ 
tet werden. Um das Eindringen des Regens zu verhindern, wird 
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das Dach von Holz errichtet, das mit Filz bekleidet wird. Um 
aber dem Inneren das nöthige Licht zu geben, wird unter dem 
Dache eine 25 Fuß hohe Abtheilung von Glas und Eiſen längs 
des ganzen Gebäudes ſaufen, und in Verbindung mit den Kuppeln 
und den Eingängen, die ebenfalls von Glas und Eiſen errichtet wer⸗ 
den, wird das Gebäude im Innern ebenſo hell wie das von 1851 feir. 
Die Galerien und inneren Säulen ſollen ſehr ſchön hergeſtellt 
werden, die Säulen, auf denen die Galerien ruhen, ſollen 22 Fuß 
hoch und eben fo weit von einander entfernt fein. Die Galerien 
(aufn um das ganze Gebäude her. Jeder Haupteingang wird 
60 Fuß bed und 50 Fuß breit fein und zwei kleinere Vorhallen 
baben. Außerdem werden ſich an jeder Seite des Gebäudes drei 
Eingänge 26 Fuß hoch und 22 Fuß breit befinden. Die Ge⸗ 
mälde⸗Galerie wird längs der ganzen Seite des Gebäudes nach 
der Cromwellſtraße zu laufen, die ganz von Ziegelſteinen 2 Fuß 
tief aufgeführt werden ſoll. 

Der bis jetzt unterzeichnete Garantiefond erreicht beinahe 
300,000 K, wird aber in den nächſten paar Wochen viel höher 
fteigen. Welche Fortſchritte England feit 1857 gemacht hat, er⸗ 
giebt ſich unter Anderen daraus, daß die Eiſenbahnen damals täg⸗ 
lich nur 42,000 Perſonen nach London bringen konnten. Jitzt 
können ſie täglich 240,000 Reiſende nach London und von dort 
zurück beſördern. 


— Es iſt Näheres über die Vorſchläge bekannt, welche der 


Präſident Simſon zur Verbeſſerung der Geſchäftsordnung des 
Abgeordnetenhauſes angekündigt hat. Er hat ſie den Fractionen 
des Hauſes zur Begutachtung jetzt vorgelegt, und man muß zur 
Ehre des Urhebers ſagen, dat fie den Befürchtungen, zu denen in 
der erſten Ankürdigung Arlaß vorhanren war, k inen Raum ge⸗ 
ben. Zuerſt iſt in ihnen von einer befürchteten Cinſchränkung ver 
Adreß⸗Debatten keine Rede. Sodann iſt anzuerkennen, daß die 
Vorſchläge ſich den parlamentariſchen Einrichtungen und Gewohn⸗ 
beiten annähern. Geſetzentwürfe und Anträge ſollen zwar Fach⸗ 
Commiſſionen zur techniſchen Vorberathung und Begutachtung 
iberwiefen werden, im Uebrigen aber fol es dem Baſchluſſe des 
Plenums vorbehalten bleiken, ob das Haus als Comic in die 
Berathung eintreten will. Ferner fol die Wahl der Commiſior en 
nicht mehr wie bisher durch bie Abtheilungen, ſondern durch einen 
Ausſchuß, der dem Präfiventen beizugeben fei, erfolgen. In Eng⸗ 
land wählt bekanntlich der Präſident allein die Mitglieder der 
Commiſſionen, was eine allertings größere Bürgſchaft für die 
Unparteilichkeit bietet, in fo fern der Präſident die Verantwort⸗ 
lichksit dafür allein trägt. Endlich ſollen nicht alle in dem Haufe 
eingebrachten Petitionen zur Berathung kommen, ſondern nur die⸗ 
jenigen, welche wenigſtens ein Abgeordneter zu der ſeinigen macht 
und für ſie eintritt. Dadurch würde allerdings das allgemeine 
Petitionsrecht, das bei uns herrſcht, einiger Maßen verkümmert 
werden, doch wird durch dieſen Vorſchlag offenbar nur die Bean⸗ 
ſpruchung des Hauſes durch unſinnige Petitionen, die doch auch 
mit unterlaufen, beabſicktigt, und man kann annehmen, daß ſich 
füc eine gegründete Petition immer ein Abgeordncter finden werde, 
der für ſie eintritt. 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Ju der. poli⸗ 
tiſchen Welt gehen mancherlei Gerüchte über einen neuen Plan 
Fronkreichs, für die Einheit Italiens einen Erſatz zu verlangen. 
Bald heißt es, es wolle bei einem etwaigen Rückzuge aus Rom 
Civita- Vecchia beſetzt halten, bald ſollen feine Abſichten auf die 
Küſte Dalmatiens gerichtet fein. Die „Andepenrance Belge“, 
veren Parteinahme für Italien keinem Zweifel unterliegt, brachte 
vor einigen Tagen Andeutungen über die in Paris entworfene 
vorerſt diplomatiſche Campagne, die viel von ſich reden machten. 
Es handelte ſich dabei um eine an die italieniſche Regierung zu 
ſtellende oder in den vertraulichen Unterhandlungen ſchon geſtellte 
Forderung, um ein von Rußland ſchon gebilligtes Opfer, das 
Italien bringen ſellc. Es iſt immerhin möglich, daß Frankreich 
wieder etwas im Schilde führt, und man wird wohl thun, die 
ſicherlich nicht leicht hingeworfenen Andeutungen der „Independance“ 
zu beachten. Aber bis zur Verwirklichung ſolcher neuen Plane 
iſt ein zweiter Schritt. In Italien wird man begreifen, daß ſelbſt 
ber Beſitz Dolmotiens in den Händen Frankreichs, das auf der 
anderen Seite die Alpenpäſſe inne hat, auch für Italien eine 
augenſcheinliche Gefahr wäre. } 

— (Nat. Ztg.) Nicht geringes Aufſehen macht ein Vorfall, 
der ſich in der Nacht zum Freitag hier im Hotel de Petersburg 
er igueie. Ein dort logirender Offizier verſetzte bei feiner Rück 
kehr dem Nachtportier ohne irgend eine rennenswerthe Veran⸗ 
laſſung einen gefährlichen Säbeibieb. Man hört bis jetzt nichts 
über die Folgen dieſes Auftretens, das leider ſo wenig vereinzelt 
daſteht. 8 
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akt 1 1 elwäbnen daraus: Zu Löblau bei PDapzig 
d zwei N 1 fe, an — — Non zu s 1 — abwechfeind 
die Verwaltung des Schulzenamts haftet. Den 1. September 1859 kam 
die Verwaltung an denjenigen dieſer Hefe welchen der Jude Lewy 
beſitzt. Der Landrath v. Brauchitſch beſtellte für den Lewy den Hof: 
beſitzer Boelke zum Verwalter des Schulzenamtes. Auf Anweiſung des 
Miniſters des Innern hat ſeitdem die Königl. Regierung zu Danzig 
angeordnet, daß dem Schulzen Boelke ſofort das Schulzenamt zwangs⸗ 
weiſe wieder abgenommen und dem Juden Lewy übergeben werde. Für 
ſich und im Namen der Gemeinde Löblau hat ſich der jetzige Schulze 
Boelke gegen dieſe Maßregel mit einer Beſchwerde an das Herrenhaus 
gewendet. Er bittet: das Herrenhaus möge den Miniſter des Innern 
bewegen, von der angeordneten Maßregel der Entfernung des Peten⸗ 
ten aus dem Schulzenamte abzuſtehen. Petent führt aus: Nach 2 49 
des Allg. L.⸗R. 11.7 könne Lewy wegen Mangels der zu dem Amte 
erforderlichen Eigenſchaften überhaupt nicht Schulze werden. Nach 
31 der Schulordnung für die Provinz Preußen vom 11. Dezbr. 184 
beſtehe der Schulporſtand u. A. aus den Ortsvorſtehern der Gemein⸗ 
den des Schulbezirks. Es vertrage ſich nicht mit dem Zwecke chriſtlicher 
Confeſſionsſchulen, daß ein Jude ihren Angelegenheiten vorſtebe. Dies 
habe auch die Regierung anerkannt. Durch Reſkript des Miniſters der 
geiſtl. Angelegenheiten und des Miniſters des Innern vom 31. Juli 
1860 ſei angeordnet worden, daß für die Amtsdauer des Lewy demſel⸗ 
ben in der Eigenſchaft als Mitglied des Schulvorſtandes einer der bei⸗ 
den Schöppen ſubſtituirt werde. Der Commiſſar des Miniſters des In⸗ 
nern erklärte: Die Grundſätze, welche der Herr Miniſter des Innern 
bezüglich der Uebertragung des Schulzenamtes an Juden für maßge⸗ 
bend erachte, ſeien dem hohen Hauſe von dieſem ſelbſt bereits dargelegt. 
In Gemäßheit derſelben ſei auch dem Lehnſchulzen Lewy in Löblau die 
Selbſtverwaltung des Schulzenamtes geſtattet und auf den Antrag deſ⸗ 
ſelben angeordnet worden, DaB die. decke Stellvertretung aufzubören 
habe. Es ſei hierbei auf den Wunſch des Hrn. Miniſters der geiſtl. Ans 
gelegenheiten gleichzeitig beſtimmt worden, daß der p. Lewy in dem 
Schulvorſtande durch den Schöppen vertreten werde, und habe ſich bis⸗ 
her nicht ergeben, daß dieſe Vertretung, gegen welche auch der Lewy 
Nichts erinnert habe, auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. Da der p. 
Boelke, fo viel die Akten des Miniſterii des Innern darüber Auskunft 
geben, eben nur zum Stellvertreter des Lewy beſtellt ſei, ſo habe er 
keinen Anſpruch auf die fernere Verwaltung des Amtes, nachdem an⸗ 
erkannt worden ſei, daß die Nothwendigkeit einer Stellvertretung in 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht begründet ſei. In der 
Commiſſion wurde allgemein der mit Verwaltung des Schulzenamtes 
verbundene Uebelſtand für die chriſtlichen Gemein de⸗Angehörigen an: 
erkannt. Es wurde demgemäß mit 10 Stimmen gegen 1 beſchloſſen, 
darguf anzutragen: das Herrenhaus wolle beſchließen, die Petition un⸗ 
ter Bezugnahme auf den in der Sitzung vom 27. März v. J. von dem 
Herrenhauſe gefaßten Beſchluß der Königl. Staatsregierung zur Abs 
hilfe zu überweiſen. 

In der „Allg. Mil.⸗Ztg.“ findet ſich aus dem Schwediſchen eine 
Beurtheilung der vorjährigen Herbſtmanöver des Garde- und 3. Ars 
meecorps von einem der dabei gegenwärtig geweſenen ſchwediſchen Of⸗ 
fiziere mitgetheilt, welche die preußiſchen Militäreinrichtungen einer 
ungemein ſcharfen Kritit unterwirft und namentlich für die preußiſche 
Cavallerie wenig Schmeichelhaftes enthält. Auch die Einrichtungen des 
preußiſchen Felddienſtes und der Verpflegung kommen darin nicht beſſer 
weg. Es wird kaum feblen, daß dieſen directen Angriffen nicht minder 
ſcharfe Erwiederungen folgen, allein bei alle dem find in dem erwäbn⸗ 
ten Auffatze, beſonders in Bezug auf die preußiſchen Mandverdispoſi⸗ 
tionen, im großen und ganzen doch Winke enthalten, welche wohl die 
ernſteſte Berückſichtigung verdienten. 

Wien, 24. März. Die Arbeiten an dem neuen Parlamentshauſe vor dem 
Schottenthore wurden auch am Sonntage bis 5 Uhr Nachm. fortgeführt. 
Die Grundfeſten ſind größtentheils vollendet, eben ſo die Zimmermanns⸗ 
arbeiten, und wird das hölzerne Skelett ſchon in den nächſten Tagen 
aufgeſtellt werden. Zur Förderung der Nachtarbeiten iſt von geſtern an 
der Platz ſtatt mit Fackeln durch electriſches Licht beleuchtet worden; die 
zu dieſem Zwecke am Sonntag Abends gemachten Verſuche ſind ganz 
Be on ausgefallen. Die Zahl der Arbeiter iſt auf 200 erhöht 

en. N 1891 
Verona, 15. März. (K. Z.) Nach den Anſichten der hier‘ 


ſigen hohen Militär⸗Autoritäten, jo wie jenen des Kriegs⸗Mini⸗ | Kaum aber war er an Ort und Stelle gelangt, als er nur eine 


ſteriums iſt die Frage des Krieges nur die einer Zeit von wenigen 
Wochen, höchſtene Meraten. Wie man hört, werden auch die 
Vorbereitungen zu dieſen Eoentualitäten getroffen. Und zwar 
werden bei Peſch Rakos Peludo 16 Regimenter Cavallerie, bei 
Pahrendorf 60,000 Mann zuſammengezogen, 40,000 Gränzer 
mit Nächſtem zur Verſtärkung der Armee von Italien abmarſchi⸗ 
ren. Dagegen ſoll das 8. Corps Erzherzog Albrecht aus den 
Feſtungen gezogen werden und theilweiſe mit dem 7. Corps (Prinz 
von Heſſen) wechfeln, das 5. Corps (Graf Stavior) aber gänz⸗ 
lich nach Suͤd⸗Tyrel gezegen werden. Dies iſt die Skizze der 
neuen Ordre de Bataille, die iedeufalls nech Modifikationen 
unterworfen wird. Eben ſo bereiten ſich weitere Ergänzungen in 
der Aitilleriewaffe und dem Fuhrweſen vor. Dieſes letztere iſt 
jetzt nach Benedeks Anordnungen auf die Hälfte redueirt, die Laf⸗ 
fettirung ſämm tlicher Batterien (fo z. B. zu Rovigo erſt vor 
wenigen Tagen) durch die neue ausgetauſcht und fortwährend 
neue Geſchüte nach Venetien geſandt worden. Die Vertheidi⸗ 
digungs⸗Linien von Venedig ſelbſt mit feinen 52 Werken, welche 
die ganzen Lagunen vertheidigen, find vollendet, und es erübrigt 
nur noch die Beendigung dee im Arſenale liegenden ſchwimmen⸗ 
den Batterie. Dieſe mit 4¼ Zoll dicken Eifenplatten bedeckte 
Batterie hat an Holzſtärke 12 Zoll, iſt für 24 Achtundvierzig⸗ 
pfünder und 120 Mann Befagung berechnet. Sie ſoll nach den 
Verſuchen beinahe unzerſtörbar fein und bedarf nur noch des Be⸗ 
lages einiger Eiſenplatten. Ihre Beſtimmung it, von einem 
Dampfer in den Hafeneingang geſchleppt und dort, mit vier An⸗ 
kern (à 70 Ctt.) feſtgeſtellt, zur Vertheidigung mitzuwirken. 
Eugland. 

London, 23. März. In der Unterhaus⸗Sitzung beantwortete 
Lord J. Ruſſell Fragen über die Vorgänge in Wanſchau in folgen⸗ 
der Weiſe: Was Polen anbelange, jo müſſe er mit ſehr gro⸗ 
ßem Rückhalt darüber ſprechen. Es liege dort gegenwärlig keine 
Frage vor, welche die Intereſſen Englands unmittelbar berühre, 
und das Verhalten der ruſſiſchen Regierung ſei der engliſchen 
Regierung nicht hinlänglich befannt, um ihr ein Recht zu geben, 
eine Meinung auszusprechen. So viel aber vürfen wir wohl Jagen, daß 
nach den Berichten des engliſchen Conſuls in Warſchau das Benehmen 
der Bewohner der Stadt gleich nach dem unglücklichen Conflict in den 
Straßen, trog aller Entrüſtung und Aufregung, ji durch große Mäßi⸗ 
gung und ein großes Beſtreben, die Ruhe zu erhalten, ausgezeichnet 
babe. Ein Ausſchuß ſei gebildet worden und einer der erſten Schritte 
deſſelben habe darin beſtanden, daß er das Volk um Abgabe ver Waffen 
erſucht habe. Sowohl in Warſchau ſelbſt, wie von den Pächtern und 
Bauern der Umgegend ſeien viele Waffen abgegeben worden. Erglaube, 
daß dieſes Verhalten den Polen ein Anrecht varıui gege, daß der Kai⸗ 
fer von Rußland als König von Polen einer Petition Gehör ſchenk,, in 
der ſie ihm etwa ihre Beſchwerden vortragen möchten. Was die dem 
Vernehmen nach dem Kaiſer überreichte Petition betreffe und die ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe, fo ſei die engliſche Regierung darüber vollkom⸗ 
men unterrichtet. Zwei Dinge aber dürfe man nicht als ſicher betrach⸗ 
ten, nämlich daß alle bis jetzt ergriffenen Maßregeln nicht ſtrenge, ſon⸗ 
dern milde und veriöhnliche geweſen ſeien und man ſich daher der Hoff⸗ 
nung hingeben dürfe, daß alle ſpaͤteren Maßregeln die Verbeſſerung 
der Lage der Polen, nicht ihre Beſtr fung im Auge haben würden; ſo⸗ 
dann zweitens, daß der Kaiſer von Rußland ſich ſeit ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung die größte Mühe gegeben habe, die Lage ſeiner Unterthanen zu 
verbeſſern, wie das unter Anderm die Aufhebung der Leibei enſchaft 
zeige. Keinenfalls halte er es für nöthig, dem Kaiſer von Rußland ir⸗ 
gend welche Vorſtellungen zu machen. | 

— Das Parlament hat ſich heute, das Oberhaus bis zum 
9., das Unterhaus bis zum 8. April, vertagt. 

Frankreich. 5 

Paris, 24. März. Wie der „Moniteur“ berichtet, empfing 
der Raifer geſtern um 2 Uhr Nachmittags im Thronſaal vie 
Adreßdeputation des geſetzgebenden Körpers. Der Prinz Napo— 
leon, die Prinzen Luclan Murat und Joachim Murat, ferner die 
Miniſter und die Mitglieder des Geheimen Raths, die Marſchälle, 
Admirale ꝛc. wohnten dem Empfange bei. Nachdem der Präſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Körpers die Adreſſe vorgeleſen hatte, er 
theilte der Kaiſer folgende Antwort: 

„Meine Herren Deputirten. Ich danke der Kammer für die Ge⸗ 
füble, die fie mir ausdrückt und für das Vertrauen, das fie in 
mich ſetzt. Wenn dieſes Vertrauen mich ehrt und mir ſchmeichelt, fo er⸗ 
achte ich mich deſſelben würdig durch meine beharrliche Sorgfalt, alle 
Fragen nur von dem Geſichtspunkte des wahren Intereſſes Frankreichs 
ins Auge zu faſſen. 

Wenn man ſeinem Zeitalter angehört, wenn man von der Vergan⸗ 
genheit Alles, was ſie Gutes hatte, bewahrt, wenn man die Zukunft 
vorbereitet, indem man die Entwickelung der Civiliſation von den Vor⸗ 
urtbeilen befreit, die ihren Fortſchritt hemmen, oder von den Utopien, 
die fie gefährden — dies iſt der Weg, auf welchem wir unſeren Kindern 
ruhige und glüdliche Tage als Vermächtniß binterlaſſen werden. 

Fot der Lebhaftigkeit der Diekuſſion, bedaure ich es keineswegs, 
die großen Staatskorper über die ſo ſchwierigen Fragen der äußeren 
Politik verhandeln zu ſehen. Das Land zieht daraus in ſehr vielen Be⸗ 
ziehungen Nutzen. Bieſe Debatten unterrichten es, ohne es beunruhigen 


zu können. { g i 
Ich werde immer glücklich fein, glauben Sie es mir, mich mit Ih⸗ 


nen in Uebexreinſtimmung zu finden. Aus demſelben Stimmrechte ber: 
vorgegangen, durch dieſelben Gefühle geleitet, wollen wir uns gegen⸗ 
ſeitig unterftügen, indem wir an der Größe und dem Wohlſtande Frank⸗ 
reichs mitwirken.“ n. 

Dieſe Worte wurden mit dem einſtimmigen Rufe: „Es lebe 
der Kaiſer!“ aufgenommen. . 

Paris, 23. März. Die hieſige Regierung ift feſt entſchloſ⸗ 
fen, im rothen Merre eine Anſiedelung zu errichten in Erwiede⸗ 
derung auf die Feſtſetzung der Engländer in Perim. Der Lapitän 
Fleurſot Delangle iſt ausgeſandt worden, um die Fortſchritte der 
Engländer im perſiſchen und arabiſchen Golf zu beſichtigen. — 
Admiral Penaud ſoll zum Commandanten des zu gründenden Re⸗ 
ferve = Geſchwaders ernannt und daſſelbe im Monat Mai zuſam⸗ 
men gezogen werden. — Geſtern war beim Prinzen Napoleon 
großes Diner. Jules Favre befand ſich unter den Gäſten. 

Italien. 2 

Turin, 21. März. Die hieſigen ungoriſchen Flüchtlinge 
glauben nicht an eine nahe bevorſtehende Schilderhebung. — Sir 
J. Hudſon wird den Rang eines Botſchafters erſter Claſſe hier 
belleiden, eben fo d'Azeglio in London. Nach England werden, 
dem Vernehmen nach, Portugal und Schweden die Erſten ſein, 
welche das neue Königreich anerkennen wollen. 

— Victor Emanuel hat laut der „Italige“ ungefähr in fol 
genden Worten die Deputation angeredet, welche ihm die Adreſſe 
auf die Thronrede überreicht: 5 

Sagen Sie der Kammer meinen Dank für die Gefühle, welche fie 
für mich hegt. Ich habe die Italiener in ſchw ren Zeiten kennen ge⸗ 
lernt, und ich weiß, daß ich ihnen die Einigkeit nicht anzuempfehlen 
brauche; aber in dieſem Augenblicke bedürfen wir auch der Klugheit. 
Möge ſich übrigens ereignen, was es auch fei, die Italiener willen, daß 


ie auf mich zählen können. 52 2 

l Ar De pues vom 20. März enthält in Bezug auf 
Civitella del Trento folgende balboffizielle Mittheilung: „Der 
Befehl zur Uebergabe ward von Franz II. dem Feſtungs⸗ Com- 
mandanten durch den neapolitaniſchen General della Rocca, der 
zu des Königs Gefolge in Rom gehört, zugeſchikt. General della 
Mocca ward von zwei Officieren der italieniſchen Armee begleitet. 


— —„ — . — nun 


Bande von Räubern fand, die ſich weigerte, zu gehorchen und 
die Feſtung zu übergeben. Da ſich alſo die Feſtung nicht ergab, 
ſo wird die Belagerung derſelben fortgeſetzt werden müſſen.“ Un⸗ 
ſere vorgeſtrige Depeſche vom 20. März, welche die Uebergabe 
meldete, war demnach verfrüht. 

— Dalla Marmora fol mit Fantis Reorganiſirung der 
National⸗Armee ſehr unzufrieden fein, und man hatte deshalb 
auf den Rücktritt dieſes Mannes in militäriſchen Kreiſen mit eini⸗ 
ger Gewißheit gerechnet. Della Marmora hält die wirkſamſten 
Maßregeln, die Armee auf 300,000 Mann zu bringen, für die 
beſten. Die Garibaldi'ſche Armee war nie über 25,000 Mann 
ſtärk; als es aber zur Erhebung des nachbewillfgten Soldes kam, 
hielten 49,000 Mann die Hand auf; denn alle ſiciliſchen Ueber⸗ 
läufer, alle calabreſiſchen Freiwilligen wollten vom Staatsſäckel, 
der nach alten neapolitaniſchen Begriffen unerſchöpflich iſt, profiti⸗ 
ren. Dieſe Großmuth fol dem Staate [bon über 40 Millionen 
gekoſtet haben. — Die räthſelhaften Anwerbungen, die in Nea⸗ 
pel, Toscana und der Lombardei jetzt ftatifinden, und vor denen 
Garibaldi wiederholt gewarnt hat, ſollen muratiſtiſche (nach An⸗ 
deren j doch mazziniſtiſche) Zwecke verfolgen. Die Werber find 
obſcure Sub jecte; namentlich hat ein ungariſcher angeblicher Oberſt, 
Alexander Gal, die Hand im Spiele; es wird auf ihn gefahndet. 

— Aus Genua, 14. März, wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrie⸗ 
ben; „Heute traſen hier 20 öſterr. Deſerteure in voller Uniform, mit 
weiß, roth und grünen Schärpen angethan, aus Mantua (vom Infan⸗ 
terie-Regiment Erzherzog Leopold) ein. Dieſelben werden nach Nola 
gebracht und dort in die ungariſche Legion eingereiht werden.“ 

a Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. März. Ia einem Extrablatt bringt 
heute das „Journ. de St. Petersboucg“ den Wortlaut des tel“ 
graphiſch ſchon erwähnten Kaiſetlichen Manffeſtes, die Emanci⸗ 
pation der Bauern betreffend. Die weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen ſind: 

In einer geſetzlich beſtimmten Friſt ſollen die leibeigenen Bauern 
alle Rechte der freien erhalten. Die Gutsbeſitzer behalten das Eigen⸗ 
tbumsrecht ihrer geſammten Ländereien, überlaſſen jedoch den Bauern 
denen einen geſetzlich beſtimmten Grundzins die volle Nutzung ihrer 

ehöfte, ſowie ein beſtimmtes Stück Lind nebſt anderem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zubehör. In dieſem Zuſtande, der nur ein tranſitoriſcher 
ſein ſoll, heißen die Bauern ee Verpflichtete“, Den 
Bauern ſteht das Recht zu, ihre Gehöfte auszukaufen, und mit Bewilli⸗ 
gung ihrer Gutsherrn auch andere ihnen bis dahin zugetheilte Laͤnde⸗ 
reien als Eigenthum zu erwerben. Mit dem Kauf erldichen die ihnen 
dafür auferlegten Leiſungen und fie treten vollſtändig in das Verhält⸗ 
niß freier Landbeſitzer. — Eine beſondere Verfügung in Betreff der 
leibeigenen Dienerihaft ſetzt für dieſe einen Uebergangszuſtand pon 
zwei Sabren feft, der ihren Beſchäftigungen und den Erforderniſſen 
ihrer Stellung entſprechend iſt. Nach Verlauf dieſer Zeit empfangen ſie 
ihre gänzliche Freiheit und einige zeitweilige Legünſtigungen. Nach 
dieſen Hauptgrundſätzen ſind alle Verfügungen getroffen, welche 
die künftige Organisation der Bauern und der leibeigenen Dienerſchaft 
im Einzelnen regeln. Nach Verlauf von zwei Jabren muß dieſe neue 
Organiſation ausgeführt fein. Folgendes find die rorbereitenden Maß 
regeln dazu: 1) In jedem Gouvernement wird ein Spezialhof für die 
Bauernfrage eingeſetzt, der ſich mit den Angelegenheiten der auf den 
herrſchaftlichen Gütern befindlichen Landgemeinden beſchäftigen wird. 
2) In jedem Diſtrikt werden Friedensrichter ernannt, um fofort etwaige 
Mißverſtändniſſe und Streitigkeiten zu prüfen. ) Auf den herrſchaft⸗ 
lichen Gütern werden gemeindeheitliche Adminiſtrationen organiſirt 
und zu dieſem Zwecke die Landgemeinden in ibrem gegenwärtigen Be⸗ 
ſtande belaſſen; in großen Dörfern werden Axrondiſſements-Admini⸗ 
ſtrationen errichtet, indem man die kleinen Gemeinden vereinigt, 4) 
In jeder Landgemeinde wird eine beglaubigte Urkunde angefertigt, in 
welcher auf Grund des Ortsſtatuts das den Bauern zur Nutznießung 
überlaſſene Land eingetragen wird, ſowie ſämmtliche Leiſtungen, zu 
denen ſie den Gutsherrn verpflichtet ſind. ö) Die definitive, Neger 
lung der beiderſeitigen Verhältniſſe ſoll innerhalb zweier Jahre, vom 
Tage der Veroffentlichung des Manifeſtes an, zur Ausführung ebracht 
fein. 6) Bis zum Ablauf diefer Zeit bleiben die Bauern und die Dier 
nerſchaft in ihrem früheren Zuſtande der Abhängigkeit und haben ohne 
Widerrede ihre Dienſtpflicht zu erfüllen. 7) Die Gutsherren behalten 
auf ihren Gütern bis zur Organiſation der Arrondiſſements und der 
Arrondiſſements⸗Behörden das Recht der Juxisdiction und der Polizei. 
— Um übrigens den Ans und Verkauf von Grundſtücken zu erleichtern, 
iſt die Regierung zu Vorſchüſſen oder zu Uebertragung von Schulden, 
mit denen ein Gut belaſtet iſt, bereit. 


ate Pana, 26. Mürz. 

* Die Kreisrichter Pancke zu i er zu S 

zu Kreisgerichts⸗Räthen 3 lug He 
* Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge wird die „Loreley“, 

welche bis jetzt in Konſtantinopel geweſen, nach Syrien abgehen, 

Hier ſollen demnächſt vier von den neuerbauten Kanonen⸗ 
booten in Dienſt geſt Ut werden. 

*Conzert.] Das geſtern im Apello⸗Saale von dem Sän⸗ 
ger Herrn Severin Skongaard veranftaltete Conzert war 
fehr zahlreich beſucht, eine für die ſchon vorgerückte Jahreszeit 
und für das beginnende Frühlings welter erfreuliche Wahrnehmung. 
Aus verſchiedenen Gründen läßt ſich die Ausübung des muſikali⸗ 
ſchen Referenten-Amtes mit einer ziemlich umfangreichen Selbſt⸗ 
betheiligung an einem Conzert nicht vereinigen. Vom Flügel aus em⸗ 
pfängt der Beurtheiler keine genügende Vorſtellung von der Wirkung, 
welche der neben ihm ſtehende Sänger auf das Auditorium aus 
übt, von der Ausgiebigkeit des Tonſteahls nach den verſchiedenen 
Punkten eines weiten Raumes und von dem Eindruck der za ten 
Nitaneirungen des Geſang's in größerer Entfernung. Wir tönnen 
uns daher nur darauf beſchräaken, die Thatſache anzuführen, daß 
der junge in guter Schule ausgebildete Sänger recht beifällig auf. 
genommen wurde, obſchon es ibm nicht zu gelingen ſchien, einen 
hohen Wärmegrad bei den Hörern hervorzurufen. Das ſehr 
zarte Organ war etwas angegriffen und füllte aus dieſem Er ende 
wohl den großen Raum des Saales nicht ganz aus. Auch ſt and 
einem ſehr lebhaften Eindruck das durchweg ernfte Progra um 
der Geſangsſtücke entgegen. Derr Skougaard ſang die Arie 
auskdem „Barbier“, eine engliſche Ballade, ein norwegiſches Vied, 
ſodann: „Im Traume ſah ich die Geliebte“, von Gumbert, „An 
Roſa“, von Curſchmann, die Arie des Manrico aus Verdi; 
„Troubadour“ und zum Schluß als dankenswerthe Zugabe die 
erſte Arie des Octavio aus Don Juan: „Ein Band der Freund⸗ 
ſchaft. In ſprachlicher Hinſicht war dieſes Programm fegr 
reich vertreten, da Herr S. zu allen Piecen den Original» 
text ſang. Außerdem kamen durch den Frühling'ſchen Sänger ⸗ 
verein zwei Männerchöre zur Ausführung und Referent ſpielte, 
außer einer Sonate von Beethoven für Pianoforte und Violine 
(mit Herrn Kämmerer) zwei eigene Clavier Compoſttionen: 
Romanze = A IMof . 

* Der Jungmann Carl Mo itzo bei Stolp gebürtia f 
am 22. € früb mit einem Sei dent var are „ige Meriar, en 
Galli, an's dieſſeitige Weichſelufer am Holm fahren, um Zimmer: 
leute an Bord zu bolen. In der Mitte der Weichfel fiel er rückwärts 
über Bord und obgleich von der „Olga Maria“ ſofort ein zweltes Boot 
abftich, un ie au. ihn, ſo gelang es nicht, ihn zu retten; erſt 
ee e 

tsverhan 18. d. Mts. An⸗ 
ebank ſitzt ein junges Madchen von 18 — ae 
chuldsvollen Miene. Es 


kl 2 
Geſichtsbildung, blondem Haar und einer un 


h erichte pro 


il die bisber unbeſcholtene Marie Friederike Dorothed Hennig aus 
Obra, welche eines böchſt verſchmitzt ausgeführten Beſruges beſchuldigt 
Am 23. Dezember 1860 holte die Dienſtmagd Albertine Kallen⸗ 
bach von ihrer hiejigen früheren Herrſchaft ihre geſummten Habſelig⸗ 
keiten im Werthe von etwa 32 Tilrn. ab, band dleſelben in ein Tuch 
und machte ſich damit auf den Weg nach Langengu Als fie vor dem 
Petershagener Thor in die Gegend der Reuter ſchen Bäckerei kam, 
wurde fie plötzlich von einer ihr folgenden unbekannten Jungfrau ange: 
redet und gefragt, ob fie wohl einen recht ſchönen Dienſt in der Stadt 
u baben wünſche. Die Kallenbach erwiderte, daß ein ſolcher ſehr ihren 
Bünſchen entſprechen würde und erklärte ſich auf die Aufforderung der 
bienfifertigen Jungfrau bereit, derſelben ſofort zu der Je dec 
nach der Breitgaſſe zu folgen, welche, wie jen: ver ſicherte, ie beauf⸗ 
tragt habe, ihr eine tüchtige Dienſtmagd zu verſchaffen. Die men⸗ 
ſchenfreundliche Unbekannte kann es indeß nicht geſtatten, daß ihr 
Schützling den weiten Weg mit dem ſchweren Packet belaſtet antritt 
und ſie bittet die Kallenbach daher, ihr daſſelbe einzuhändigen, da⸗ 
mit ſie es bis zu ihrer Rücktehr bei Reuter in Verwahrung gebe. Dies 
geſchieht und man begiebt ſich nach der Breitgaſſe, wo die Un⸗ 
befannte der Kallenbach ein Haus mit der Bemerkung zeigt, fie 
möge nur zwei Treppen hoch gehen, da wohne die Herrſchaft. zu 
der ſie immer die Milch bringe und dis ſie mit offenen Armen 
empfangen würde; ſie ſelbſt würde unten auf ſie warten. Die Kallen⸗ 
dach ſteigt voller Hoffnung die zwei Treppen in die Höhe, hört aber 
oben zu ihrem Erſtaunen, daß man nie ein Mädchen gewünſcht und 
auch Niemanden mit der Beſorgung eines ſolchen beauftragt habe. Sie 
ſteigt alſo betrübt wieder hinunter, um ihre Freundin vor der Thür 
zur Aufklärung dieſes Räthſels zu veranlaſſen. Indeß dieſe hatte 
ihre Zeit wohl zu benutzen verſtanden, ſie war verſchwunden, 
und als die Kallenbach zu Reuter eilte, um ihre Sachen abzuholen, 
börte fie zu ihrem Schrecken, daß dieſelbe Perſon, welche dieſel⸗ 
den abgegeben, ſie auch bereits wieder abgeholt habe. Die Betrogene 
pa nun auf einige Zeit zu dem Krüger Tilkowski nad Obra;, ihre 
emübungen, den Verbleib ihrer Saczen zu ermitteln, blieben indeß 
fruchtlos. Als fie jedoch etwa eine Woche nach dem erzählten Vorfall 
eines Tages zufällig zum Fenſter hinausſah, erblickte fie auf der Straße 
ihre unbekannte Freundin. Dieſelbe wurde ergriffen, ins Gefängniß 
eführt und hatte ſich heute wegen ihrer Gaunerei zu verantworten. 
ie verſicherte ihre vollkommene Unſchuld. Ein unbekanntes Mädchen 
babe ihr gejagt, daß in dem von ihr der Kallenbach bezeichneten Haufe 
ein Dienſt ſei und fie habe dieſe aus Menſchenfreun dlichkeit dorthin ges 
hrt. Sie habe keine Veranlaſſung gehabt, ſich weiter um dieſelbe zu 
ekümmern und ſei ſchleunigſt nach Haufe gegangen. Bei Reuter vor 
der Thür ſei ſie von einer unbekannten Hen, die auch ſchon zur Zeit der 
Niederlegung der Sachen dort dort geſeſſen, gebeten worden, dieſelben 
von Reuter herauszuholen und ihr einzuhändigen. Das habe ſie ge⸗ 
than, ohne ſich etwas Arges dabei zu denken, da fie geglaubt, daß die 
Unbekannte eine e der Kallenbach fein könne. Sie habe ſich mit 
ihr zum Pfandleiher Roſenſtein begeben, wo fie ſelbſt einige Sachen ihrer 
Mutter, der Frau Dinn beil, e de der Kallenbach und zwar 
auch auf den Namen Dinnebeil verſetzt habe. Die Unbekannte ſei demnächſt 
mit dem Pfandſchein und dem erhobenen Gelde, von dem ſie ihr nur 
4 Ir für ihre Bemühungen abgegeben, verſchwunden und ſie habe fie 
nie wieder geſehen. Die der Angeklagten gemachte Vorhaltung, daß 
ihre Angaben offenbar lügenbaft ſeien, da bei Roſenſtein ſich auf den 
Namen Binnebeil verſetzt nur einige Sachen ihrer Mutter vorgefunden 
hätten, blieb fruchtlos, da Angeklagte zu andern Angaben über den Ver⸗ 
bleib der Sachen der Kallenbach nicht zu bewegen war. Dem Antrage 
des Herrn Staatsanwalts gemäß, wurde fie wegen Betruges zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß, 50 % Geldſtrafe, eventuell noch 1 Mon. Gefängniß 
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf! Jahr 
verurtheilt. 

Elbing, 25. März. (N. E. A.) Die meiſten Gemälde 
find heute bereits von Königsberg angelangt, fo daß die Kunſt⸗ 
ausſtellung voraus ſichtlich am Mittwoch eröffnet werben wird. — 
Am Sonnabend war der Kaſſirer des Danziger Stadttheaters, 
Herr L'Arronge, hier, um für Frau Director Dibbern das Thea⸗ 
ter zum September zu mietben. Das Comité hat indeſſen den 


Antrag abgelehnt, um das Publikum nicht an einen Maßſtab zu 


gangener Woche iſt in dem oberhalb der Wegmayn'ſchen Fabrik 
befegenen Theile der Hommel ein Arbeiter ums Leben gekommen. 
Viele Indicien ſprechen dafür, daß hier ein Diord vorliegt, der 
von einem Händler, welcher das Leben des Arbeiters mit 5000 
Thalern verſichert hatte, begangen ſein ſoll. Der der That Ver⸗ 
dächtige iſt eingezogen und die Unterſuchung eröffnet. 

Löbau, 23. u) Das Geburtsfeft Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs iſt in unſrer Stadt in feſtlichſter Weiſe begangen worden. Nach 
dem Gottes dienſt in beiden Kirchen verſammelten ſich die Vertreter der 
Stadt, die Spitzen der Bebörden nebſt einer zahlreichen Geſellſchaft von 


| Bürgern in den feſtlich geſchmückten Räumen der Schule, woſelbſt eine 


lede gehalten und patriotiſche Lieder en wurden; Abends war 
die Stadt fo glänzend erleuchtet, wie ſie es ſeit vielen Jahren nicht ger 
weſen. — Eine Correſpondenz des „Geſelligen“ aus Pelplin brachte die 
u verſchiedene Zeitungen übergegangene Nachricht, daß der zeitige Abs 
fporonete des Löbauer Kreiſes, Domherr Klingenberg in Löbau, der 
erfaſſer der von den Polen an das Haus der Abgeordneten gerichteten 
Petition ſei. Dieſer Nachricht können wir aufs Beſtimmteſte wiverſpre⸗ 
ben, Der Herr Abgeordnete, Domherr Klingenberg, hat wever dieſe 
Petition entworfen, noch diejelbe unterſchrieben. 
Thorn, 26. März. (Telegramm.) Schiffer Steinicke, Kaehne 
und Meyer ſo eben eingetroffen. 


x D Königsberg, 25. März. 3 
Urnverein, der nach feinen Statuten die : 
bier am Orte und in den Orten ver Provinz zum Hauptzwecke hat, hielt 
am 23. d. M. im Saale der Stadtverordneten ſeine Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem abgeſtatteten Verwaltungs⸗ und Kaſſen⸗ 
Oſtern 1860 bis dahin 1861 betrug die Zahl der Turner 
m vergangenen Sommer 326, im Winter 496, im Ganzen 822, gegen 
das Jahr 1859 mebr Turner 419. Die meiften, 118, der Turner gebör⸗ 
ten im vergangenen Sommer dem Lebensalter von 13—16, im Winter 
225 dem Alter von 21—30 ahren an. Von neugeſtellten Anträgen 
wurden angenommen: die Ermäßigung des Tuinbeitrags; die Fixi⸗ 
zung der Verbältniſſe der Turngemeinde (u. A. der Männerturner) fen 
urnverein, letztere derart, daß neben dem Turnvereine und deſſen 
Vorſtand, dem Turnrathe, die Gemeinſchaft u. A. der Männerturner 
war anerkannt, dieſe aber verpflichtet wird, alle ihre Beſchlüſſe über 
wichtige turneriſche Angelegenheiten, che fie dieſelben durch die Preſſe 
oder ſonſt wie der Oeffentlichkeit übergiebt, zuvor dem Turnrathe, als 
em eigentlichen Repräſentanten des Königsberger Turnvereins, zur 
enehmigung zu unterbreiten. Die Kaſſe zäblt einen Baarbeſtand von 
ta. 1000 Thlr. — Die Bildung eines zweiten nur aus Meistern bes 
tehenden Handwerkervereins steht in Ausſicht. Derſelbe kämpft 
ür „Gewerbezwang.“ — Der Gebeime Sanitätsrath Dr. Burow hat 
deim Königlichen Geburtstagsfeſte der ſtädtiſchen Schützengilde 
ein werthvolles Oelgemälde König Wilhelm I. zum Geſchenk gemacht. 
Labiau, 22. März. (K. H. 3.) Die Stromſchifffahrt hat 
bereits begonnen. Die Flüſſe von hier nach Königsberg find eis 
frei, jedoch dürften die Fahrten nach Memel und Tilſit gehemmt 
werden, da der Gilgeſtrem und auch das kuriſche Haff, zum größ- 
ten Theil mit Eis bedeckt i. Es ſteht zu erwarten, daß bei dem 
letzigen lauen, regnichten Wetter in den nächſten Tagen ſowohl 


er ſeit an 20 Jahren beſtehende 
u Beförderung des Turnens 


das Haff, als die übrigen Gewäſſer ſich deſſen entledigen werden. 


u der Mündung des Haffes, bei dem Dorfe Nemonien lagern 
bereits eine Menge Kähne, des günftigen Augenblicks harrend, die 
angetretene Reiſe fortzuſetzen. 


Bromberg. 25. März. (Br. W.) Am Sonntage hielt der Abge⸗ 
exdnete Herr Schulte d elitzſch vor einer dae Verſammlung 
keinen Vortrag über gewerbliche Fragen, und ſpeziell über freie Aſſozia⸗ 


ionen als das geeignetite Mittel, die Lage der Handwerker zu verbeſ⸗ 
ſernn. ＋ Schulte Delosch ſprach beinabe 2 Stunden, Abe die ge⸗ 
pannteſte Aufmerkſamkeit der ganzen erſammlung folgte ihm von Ans 
ſang bis zu Ende. Der Vortrag war ein Meiſterwerk geſunder und 
kuchtiger Beredſamleit, in allen Punkten klar und überzeugend, einer 


| ) Wegen Mangels an Naum geſtern zurückgelaſſen. D. R. 


1 


gewöhnen, der der Wintergeſellſchaft ſchaden würde. — In ver. 


rt die auf Thaten dringt und die ſich überall Erfolge vers 
prechen darf. 
Solche Männer thun uns noth in heutiger Zeit, wir zählen ſie un⸗ 
ter die Wohlthäter der Rarioh. Bedenken u nur dab Eine, was 
Schulze⸗Delitzſch durch 10jährige Bemühungen erreicht hat, — daß weit: 
hin durch die deutſchen Gauen in ſolchen Kreiſen der Arbeiter und Ge⸗ 
werbtreibenden, die noch unter dem Drucke vielfacher Bedrängniß, ja 
theilweiſe der bitterften Noth rathlos und niedergeſchlagen woren, daß 
unter dieſen gegenwärtig Millionen von Thalern circuliren und ihre 
befruchtende Wirkung in der ſteigenden Wohlfahrt der gewerbtreibenden 
Klaſſe bethätigen. Und womit hat er begonnen? Mit den wenigen Gro⸗ 
ſchen der Aermſten und Bedrückteſten. Aber er wußte zugleich einen 
mächtigen Bundesgenoſſen ih zu ſchaffen, indem er den deutſchen 
Handwerkerſtande das „hilf dir ſelbſt“ mit Flammenworten in die Seele 
tief. Nicht von oben berab ſollen die Handwerker in trägem Zuwarten 
eine Hilfe hoffen, die ihnen der Natur der Sache nach nun und nimmer: 
mehr zu Theil werden kann. Alles, was die Handwerker ſich von geſetz⸗ 
lichen Beſchränkungen, von dem polizeilichen Schutze gegen Concurrenz 
und Capital verſprechen, iſt eitel und kann nur dazu dienen, die Gefah⸗ 
ren, von denen ver geſammte Handwerkerſtand durch die Fortſchnitte 
der großen Juduftrie allerdings bedroht wird, noch zu vernlehren und 
zu beſchleun igen. 
Zuletzt müſſen wir noch eines unangenehmen Ereigniſſes gedenken, 
welches durch den Vorſtand des biefigen Handwerker⸗Vereins und ſpe⸗ 
ziell durch den Schneidermeiſter Dübel er (den Handwerkertagsabge⸗ 
ordneten) veranlaßt worden iſt. Der Vorſtand des Handwerker⸗Vereins 
hatte den Vortrag des Herrn Abg. Schulze⸗Delitzſch angekündigt und 
die Mitglieder des Vereins, ſo wie auch die Bewohner der Stadt Brom⸗ 
berg zur Theilnahme 5 Herr Dübeler machte darauf dem Hrn. 
Schulze⸗Delitzſch ſeinen Beſuch, um ihm anzudeuten, in welcher Weiſe 
er zu ſprechen habe, um gegen den „Geiſt des biefigen Handwerker⸗ 
Vereins“ nicht zu verſtoßen. Herr Schulze⸗Delitzſch entgegnete: daß er 
überall gewohnt ſei, ſeiner Ueberzeugung gemäß zu ſprechen und daß er 
auch jegt von dieſem feinem Grundsatze nicht abweichen könne, dagegen 
würde es ihm ſehr lieb ſein, wenn der Verein eine Diskuſſion eröffnen 
wolle, um auch den entgegenſtehenden Anſichten ihr Recht zu ſchaffen. 
Die Verſommlung ſollte um 5% Uhr beginnen. Herr Schulze⸗Delibſch 
war nun ſehr überraſcht, als er plotzlich um 4 Uhr ein Schreiben von 
dem Porſtande des Handwerkervereins erhielt, worin ihm der Vortrag 
abgeſagt wurde! 
Als dieſer Vorgang bekannt wurde trat ſogleich die Affociation der 
biefigen Schuhmacher auf, um an den Abgeordneten Hrn. Schultze⸗De⸗ 
litzſch die Bitte zu richten, den angekündigten Vortrag für ihre Mitglie⸗ 
der zu halten. Wies geſchah denn auch, nachdem die erhobenen Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Benutzung des Locals beſeitigt waren und die poli⸗ 
zeiliche Genehmigung aufs Neue nachgeſucht war, 
EEE ˙² 
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Handels⸗Jeitung. 


Jörfen-Depefäjen der Danziger Zeitung. 
a den 26. März 1861. Aufge 00 2 Uhr 44 1 
Angekommen In Hanzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Rüböl flau, loco 10 . Br., 10% . bez, , April⸗ 
115 97. RR bez. und Gd., 3% Br., Ger Seplenber October 

% S, Br. 

Spiritus niedriger, loco ohne Faß 19% „ bez., 7e Fri ahr 
19% 76. bez. u) Br., Yr Mai⸗Juni 20 bez. Kuren l 
Juli 205 % bez und Br., r Juli⸗Auguſt 21 % Br. 

Berlin, 25. Marz. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. Barometer: 282, 
Thermometer: früh 1° +, Witterung: hell. 
Weizen ur 25 Schffl. loco 73—r4 34 Gd 


— Ro 5 
2000 & loco a 


4—46 ½., do. März 443—43% bez., März-Mopri 
443 — 434 bez. der Frühjahr. 441 — 431 — 437 9. ber 8 
Br. „431 Gd. Mai⸗Juni 45 — 44 — 44 & bez., Br. und Gb., 
Juui Juli 46 — 45 — 455 4% bez., 453 Br., 45 Gd. — Gerite 
Jer 2 Scheffel große 40 47 % — Hafer loco 21 — 27 He, 
Ze 12003 März 243 %, do. März : April 213 , do. Frühiabr 
247 — 24 5% bez., Br. und Gd., do. Mais Juni 24 — 2% . 
bez. und Gd. 24; Nr., do. Juni⸗Zuli 25 % bez. 

Rüddl Zar 100 Pfo, ohne Faß loco 101%, 2% bez., 10% Br., 
März 10% „ Br., 105 Go., März⸗ April 0 . Br., 10 
Go., April⸗Mai 107 — 101% . bez. und Br., 10, Gd., Mais 
Juni 10% — 101 K bez und Gd. 103 Br., September October 
11: — 11½ & bez. und Br., 114 Gd. — Leinöl % 100 Pfund 
ohne Faß loco 07 r 
Spiritus Yr 8000 4 loco ohne Faß 19%; — 19% bez., 
März 20-19; bez, do. März: April 20 — 194, & bez., do. 
April⸗Mai 2 120 bez., Br. und Gd., de. Mai⸗Juni 
20.20 20 „ bez. und Br., 204 42 Gd., Junisguli 30% 
20520 % bez. und Br., 20%½ Gd., Juli⸗Auguſt 20%—20% 
20% A. bez. und Br., 20 Gd., Auguſt⸗September 202 —20%/,— 
20% , bez. und Br., 207 % Gd., September⸗October 193—193— 
19% bez. 

91 2 e 1 für: 1 le Nr. 0. 54 — 
„Nr. 0, und 1. 4%—5% 5 oggenme r. C. 33 — 33 3% 
n Nee 88 bi 3 . 


Berlin, 25. März (B.⸗ u. H.⸗Z.) Für den heutigen großen 
Oſterviehmarkt war eine ſtarke Zutrifft herangekommen, in Folge deren 
ſich die Preiſe für alle Viehgattungen bei indeſſen lebhaftem Geſchaft 
drückten. Für Hamburg wurde auch heute wiederum gekauft. 
Vom 19. bis incl, 25. März wurden angetrieben und mit folgenden 
Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh: 1170 Ochſen und Kühe. 
kit Je 14. 15 f K 5 nr point en 
Preis 14—15— nach Qualität. Hammel: 2200 Stück. 
Kälber: 2080 Stück. 2 2 


Wolle. 
Berlin, 23. März. (B. u. H.⸗3tg.) In dieſer Woche wurden ca. 
3000 9%. Wolle aller Gattungen, beſonders aber Kammwollen, aus 
dem Markte genommen. Die angelegten Preiſe blieben ziemlich dieſelben 
wie ſeither, d. h. mehrere Thaler niedriger wie im Dezember. Für 73 
276 , wurden recht gute Mecklenburger Wollen verkauft. uſſiſche 
Rückenwäſche bezahlte man mit 62 — 63 % nach Qualität, Polnische 


Lett. E ett. Ers.] Wollen zu 72—76 %, Preußiſche zu 76 80 %. Von letzerer Cats 
iedri tung iſt die Auswahl ſehr klein. Nach Gerberwolle iſt wenig Frage. Die 
Auggen niedriger 44½ 46 12 Mentenbe, 95 = Borräihe davon find bedeutend; doch fehlt gut — — 
Mär. en % 48% 4 ble Pendir erf 907% ſaſt gänzlich. — Im Contractgeſchäft iſt anhaltend Stille, 
rübjabt . .. 10% 19% | Stor. Pfandbriefe Si], | 84° Schiffsliſte. e 
piritus loco >, | % Nenmoſen — . . 127 127 Neufahrwaſſer, den 25. März, Wind: S. 
8 ua, 3 an 871½ ale 80 Eh 1 eg my: rz, Wind: S. 
aatsſchußoſche % 10% eln. Banknoten ; 2 
60. Hnteibe % 1017| ee 61 78 N 5 e e Hater, Beretne 
. . e ele. on 6. 5 ’ „ 1 * * 
ee ab hit Ki | en nut BERSTT Samen da 
‚ab, h loco ftille, nigsberg Früh⸗ S inrich ? Swinemünde, Ball 
abr zu 76 angeboten. Del Mai 234, October 24%, „Schultz, einxich Rodbertus, Swinemünde, Vallaſt. 
een 25. März. Get 8 kt Bi = 700 RER 4 er 2 
ondon, 25. März. Getreidemarkt. ußbericht.) Engli | ** 7" im Mind: 5 
ſcher Weizen 2 Schillinge höher, fremder 1—0 Schillinge höher pr S. R A En Wend: D ke 25 Baden 
halten bei beſchränktem Geſchäft. In Gerſte und Hafer langiamer | C. Schauer, nny S 18 
len ane Schilling billiger. Bohnen feſt. Mehl z bis 1 R. Anderſen, ancy, penhagen, — 
Amſterdam, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußberi Ren 0 Geſegelt: g 
Weigen er g e bet Zermine 8 weren Hays n | vu Grangemouth, Getreide, 
April 67, October 68, Käufer. Nübdl Mai 362, Herbſt 517. J. Deipte ann gemcaltle, Holz. 
London, 25. März. Conſols 92, 1% Spanier 41%. Meri⸗ J. Neitke, a e 
kaner 24%. Sardinier 81, 5 3 Ruffen 1014, 44 7 Rufſen 91, Im An n. 


Liverpool, 25. März. Baumwolle: 25,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 23, März, Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 15. 4 
Rente 95, 90. 3 % Spanier 47. 17 Spanier —. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenb.⸗Akt. 482. Oeſterr. Eredit⸗Aktien — Credit mobilier⸗Altien 663. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Alt. —. 
ö Prodnkfen⸗Hrärkte. 

„Danzig, den 26. März. Bahnpreiſe. 

Bei gen friſcher heller, eme u. hochbunter, 5955 geſund, 128/25/26/27— 
128, 2,30/32 ½ nach Qualität von 91/5 e ee 
1123 8%, ord. bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krankt, 117/120-123/2 

ap Dual. a Ip: 5 
oggen ganz ſchwerer und leichter und ganz lei ranker na 
Waile don 55 Munde an r 125 f uit P de ne 


„„ Differenz. 
Erbſen von 48/523 55/7 lesen Irak 


Sr, einzelne auserleſene Qualität auch 


BL 
Bezahlt it für 1164 roth 


12808 117/82 hellbunt krank . 500, 122 


Roggen 
, 306, 1218 310, Alles er 1208. 


1058 kleine Gerſte „2 264. 
Weiße Erbſen . 94, 325, 330. 


W.: SO. +6. Wen 

— N 

loco 1182021284 47 — 494-5056 % bez., age lan: 

dert, Yr Frühjahr 800 52 / Br 

514 pr Br., 50 J. 

Hu, kleine 95 — 1004 31—39 Sr bag. 
K., 


4 b 
och. 53-62 Gr, weiße Futter 5.56 % graue 53—70 % pez. 


1 Brigg. 1 Schiff. 

f Thorn, den 25. März. Waſſerſtand 84 
Stromauf: " 

Buchholz, Kobllöffel u. Malte, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Eiſenw. 


tro ma b: Salt. Schl 
Aſt. . 

G. Voigt u. Fr. Kliſche, Dambski, Skarbek u. Co., Wlocla⸗ 5 

wek, Danzig, an Makowski, 78 11 Welz. 

Fr. Kray u. Kaebel, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 

an Thy. Behrend, 83 — 

C. F. Stabernack, B. Neumann, FH zangie, 70 58 

an C. G. Steffens u. Co., 79 30 do. 
C. A. Otto, Hilſcher u. Strejer, ö 3 


do. 


Mniſzew. Ne, Pr 
au F. Prowe, — do. 
Summa 280 Laſt 41 Schfl. Weizen. 
EFondshörse. 
erlin, den 25. März. 
. B. . B. 6 
Berlin-Anh. E. A. — 115% !| Staatsanl. 56 101% :101% 
Berlin-Hämburg 1. 113 do. 53 | 971 — 
Berlin-Potsd.-Magd. 141; 1403 Staatsschuldscheine } 87% | 87% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101% Staats-Pr.-Anl. 1806. fle 117% 
do. II. Ser.] 89% 287 [ Ostpreuss, Pfandbr. 847 | 84% 
dg. II. Ser.] 881 8% ‚| Pommersche 33% do. — 89 
Oberschl. Litt. A. u. C. — 123% || Posensche da. 45 | — 101 
do. Litt. B. 212 111) do. do, neue [90 | — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 128 127 [ Westpr. do, 33% 841 83 
Insk. b. Stgl. 6. Anl| 8843 — | do. 4 955 94 
do. 6. Anl.] — 984 || Pomm. Rentenbr, 973 975 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] — 7, Posensche do. 921 | 92% 
Gert; Bit. A. 300 fl. 93% | 92% Preuss. do, — 195% 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% 927 Pr. Babk-Anth.-S. 24 1233 
Pfdbr. i. S.-R. 865 — || Danziger Prisatbauk] 895 | — 
Purt.-Obl. 500 fl. AE — Königsberger do. — 833 
Freiw. Anleihe 101% 1013 [ Posener do, — 814 
5% Staatsanl. v. 59.106 306. (! Dise.-Comm, Anth. 84 — 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/91 101% 101% Ausl. Goldm. 4 5 % 109; 109 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 141% ‚141 / Paris 2 Mon. 7% | 79245 
do, do. 2 Mon. 140% 14% f Wien öst. Währ. 8 J.] 67% 673 
Hamburg kurz 150% 150“ Petersburg 3 W. 95% | 45% 

do. do. 2 Mon.  |149% 149 Warschau 90 SR. 8 J 863 | 86 
London 3 Mon. 6, 194,6. 187 Bremen 100.446. 8.1109 102 


Bohnen 56-67 Gr bez. — Wicken 40-52 Gr bez. — Königsberg, 25. März. Dukaten 949. — G., Eilber, fein 

rothe 11—15 7% = E. 1 — ae ee S 3 Dee Pfd., für 30 Pro. u. darüber Br. 294, ©., Imperial — B. 163 Gf. 

bez. — Leinöl 105 % Jar C. Br. — Nüböl 121 9 ur Hb. Br. — kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. in Bankn. — 3. 23 6 
piritus den 28. loco gemacht 21% obne Faß; den 25. loco | Sſtpr. Pfandbr. IpCt. 943 B. 91 G. 5 


loco 
eine L 4 

ber 85 897 % bei, und Br., 831857 850 I. 25 Ir 

e 

07 r 7 ’ TA — » Is 

Juni Juli 45, MER 


rbſen, 


und Br., Jr Juli 453.% bez. und Br., der Juli⸗ Anguft 45% 


hebe Prise. Bant apt 5. B. 
84% B. 8778. do. kleine 877 B., 


en 3zpCt. 1183 B. 
B. — G Kgsb. Pe 
do. Stadtobligationen 844 Br. G. — Tilſiter Staptobligationen 454 
& t M. 198%, Amſterdam 71 
5 1003. Hamburg 9 W. 443. Berlin 2 M. 994. 3 M. 90. Paris 2 


Verantwortlicher Redacteur: He int. Rickert in Danzig. 


Zum Verkauf mehrerer bei Paſſewark und Jun⸗ 
keracker belegenen Forſtparcellen, welche bei der 
Grenzregulirung zur Veräußerun e ſteht 

am 22. und 23. Apri 
im Forſthauſe zu Paſſewark Termin vor ern 
Stadtrath Ladwig an, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die Kaufbedingungen werden im Termin 
mitgetheilt werden. 5 
Danzig, den 17. März 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Friedrich Salomon Wüſt hieſelbſt 
iſt durch Accord beendigt worden. 

Danzig, den 8. März 1851, ; i 

Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bei uns traf ein: 


Rede des Prinzen Napoleon. 


Gehalten in der 1 des franzöfiſchen 
Senats am 1. März 1861, 
Preis 10 Kr 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutsche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


(Eingeſandt.) 

Dem Urtheil der Herren Dr. Mager und Dr. 
Zerner in Betreff der Vortrefflichkeit des Neuen 
Lehrgangs der engliſchen Sprache von A. Boltz 
ſtimme ich vollkommen bei Es ſind bereits ca. 6 
Jahre, während welcher ich ausſchließlich nach dem 
Buche Unterricht ertheile und es iſt mir in der lan: 
gen Zeit kein Schüler vorgekommen, der nicht bei 
angemeſſenem Fleiß die beiten Fortſchritte gemacht. 
Ich glaube jept mit Sicherheit mein Urtheil hin⸗ 
ſichtlich des erzielten Erfolges dahin präciſiren zu 
können, daß foſt ſämmtliche Schüler der Klaſſe mit 
Hülie des Boltz'ſchen Lehrgangs der engliſchen 
Sprache das eritrebie 1 — d. h. das mehr oder 
weniger geläufige Sprechen der engliſchen Sprache 
in der Hälfte der Zeit erreichten, als es früher nach 
andern Grammatiken möglich war. 

Den Preis, 15 % für den 
für den II. und Ul. Theil halte ich gleichfalls für 
verhältnißmäßig ſehr billig. Das Buch iſt in Dan⸗ 
zig vorräthig bei Wold. Devrient Nachf. C. 


A. Schulz, Langgaſſe No. 35. 
. 03 a M. . . f. 


Ueber Hopfenbau. 
Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 
„Der practifche Hopfenban und KAovfenban: 
del“, herausgegeben von dem Königl. Landrath des 
Buter Kreiſes Hrn. v. Saher zu Neutomysl, von 
welchem Buche ich bereits in meinem General⸗Ho⸗ 
pfeu⸗Ernte⸗Bericht des Jahres 1860 Erwähnung ge: 
than habe. x 
Wenn Jemand ein Buch über Hopfenbau ſchreibt, 
der wie der Verfaſſer ſeit 12 Jahren dem umfang: 
reichen Hopfenbau um Neutomysl feine vollſte Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, der ſelbſt eine Hopfenanlage 
nur unterhielt, um vielfache, ſelbſt koſtſpielige Vers 
ſuche im Intereſſe des Neutomysler Hopfenbaues J 
machen, deſſen Anlage ſtets Muſteranlage war, ſo 
darf man wohl ſagen, das Buch iſt reich an prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen. Ich empfeble dieſes Buch na⸗ 
mentlich Allen denen, die mit mir über Hopfenbau 
in Briefwechſel ſtehen. Joſ. Jac. Flatau. 


Die Oldenburger 
Verſcherungs⸗Geſellcchaſ 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, 
Vieh, uberbaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, 
auch Immobilien, fo weit es geſetzlich geitattet 
iſt, zu billigſten feſten Prämien. und ertheilt der 
unterzeichnete, zur ſofortigen Ausfertigung 
der Policen ermächtigte General: Agent bereit: 
willigſt jede gewünſchte Auskunft. 


5 Ludwig Haase, 
[3165] Langgaſſe No. 1. 


Auction mit fichtenen Bohlen, 
Dielen, Balken, Mauerlatten, Lat: 


ten und ſonſtigen Nutzhölzern. 

Mittwoch, den 3. April 1861, Vor⸗ 
mittags 9 ½ Uhr, werden die unterzeichneten 
Mätler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen 
Holzfelde, Kneipab No. 37, durch öffent⸗ 


liche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen; 
Mehrere Parthien 


15zöllige Dielen, 

1½ do. do. bis 40 Fuß lang, 

Dach- und Schilflatten, 

Polniſche Kreuzhölzer, 

geſchnittene do. in verſchiedenen 
Dimenſionen, 

leichte und ſchwere Gallerbohlen, 

Biggerbohlen, 

2= und 3⸗zöllige fichtene Bohlen, aus 

Balken geſchnitten, 
eine große Parthie Balken-Schwarten, 
Balken und Mauerlatten, 

Halbhölzer und Schwellen. 

Wegen Räumung des Feldes ſollen 
ſämmtliche Hölzer möglichſt billig zu— 
geſchlagen werden, und indem wir die Bau: 
herren, fo wie die Herren Zimmerme ſter und Tiſch⸗ 


lermeiſter auf dieſe Auktion aufmerkſam machen, er⸗ 


lauben wir uns alle Kaufluſtige zu einem recht 
zahlreichen Beſuch d 


erſelben ganz ergebenſt einzu⸗ 
laden. Notteuburg. tellien. 
— — — — — — 
Mein größtes Moͤbel⸗Fuhrwerk, ſowie Inſtru⸗ 
„ menten: Wagen empfehle ich zum jetzigen Wohnungs⸗ 
Wechſel einem geehrten Publikum. 
Heilmann, Heil. Geiſtgaſſe 65. 


— — — nn 


1. Tbeil, 1 
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Drittes und letztes Abonnements-Concert. 
Charfreitag, den 29. März 1861, 


Abends 7 Uhr, im Apollo-Saale. 


Das Requiem 


von W. A. 
Als Einleitung: Choral: Du dessen Augen flossen, 
Tenor-Arie: Ihr weichgeschaffenen Seelen, 
esungen von Herrn Winkelmann. 


Mozart, 


aus dem Tod Jesu von 
Graun, 


Chor: Freuet euch alle ihr Frommen 5 
Von dem unter meiner Leitung stehenden Gesang-Verein und grossem Orchester ausgeführt. 
Die Soli haben gütigst übernommen: Frau Schneider-Dolle, Herr Winkelmann und geehrte 


Dilettanten. 


Billets à 1 Thlr. zum Saal, 15 Sgr. zum Balcon, 


sind zu haben in den Musikalienhandlun- 


gen der Herren Weber und Habermann und in der Conditorei des Herrn Grenzenberg. Texte, 


lateinisch mit deutscher Uebersetzung an der Kasse, 
— x— ²Ü ˙⁰w ß ᷑ ERETEET 


Wilh. Rehfeldt. 
S reueek rein 


ZOO LO CIS GALLERIE. . 


die große Königl. Niederländische Menagerie des "SEE 
a Herrn Kreutzberg b 


wird am Donnerſtag, den 28. März cr. in Danzig eintreffen und Sonntag, den 31. März er. einem 


ublikum zum erſten Male zur Schau geſtellt werden. 
Weed Als Uebrige beſagen die Auſchlage⸗ Zettel. 
Engl. Portland⸗Cement, Asphalt, az |, Feiuſte Geuneſer Succade, 


phat. Dachpappe in Rollen u. Tafeln, asphalt. 


Dachfilz, Steinkohlen-Theer, ſchwed. Theer, 
Chamott:Steine, Chamott⸗Thon, holl Klum: 
pen⸗Thon ic. empfehlen zu billigſten Preiſen 


Giebrüder Engel, 
Friſche fette Boͤhmiſche 
Faſanen erhielt i 
A. Fast, Langeumarkt 34. 


— —— 1A ae Be ar 
. — a EI TEE STINE 
Tochter 
erkrankt 


hiermit gern empfehlen. 

Bernſtein, den 15. März 1860. 

Der Kaufmann Nobert Neubauer 
und Frau. 

4. Diefe von uns erfundenen elektro⸗ 

motoriſchen a 

Zahnhalsbänder, A Stück 10 Sgr., 

die ihres wohlbegründeten Rufes wegen viel⸗ 

fach nachgeahmt werden, ſind nur durch uns 

und unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, 

und bitten wir, auf Firma und Hausnummer 

genan zu achten. 


Gebr. Gehrig. 
Depot in Danzig bei 
Albert Neumann, 


Langenmarft No. 38, 


. — Te ua 5 > u en ae 
Dampfſchifffahrt Danzig Stettin. 
Schraubendampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 
Abgang von Stettin: 

26. Marz, 3., 10., 17., 24. April, I., 8., 15., 22., 

20. Mai. 


Abgang von Danzig: 
31. März, 7.44.62. 28. April, 5., 12., 19., 
26. Mai. 
Güter⸗Anmeldungen werden engegen genommen 
in Stettin bei Nud. Chriſt. Gribel, 

in Danzig bei Ferdinand Prowe. 


Neuen geruch⸗ und geſchmadloſen Norwegi⸗ 

ſchen Leberthran in Flaſchen zu 10 und 20 Hr 

Nec dig die Löwen-Apotheke, Langgaſſe 
ro. 73. 


Friſche Meſſinaer Citronen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigit 
9099 gez Nob. Heinr. Pautzer⸗ 


Frauzöſiſchen und inländischen 
gemahlenen Düngergyps, 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
reiſen. Preuss, in Dirſchau. 


Sämmereien jeder Art aus dem Lager 
der Herren J. F. Poppe & Co. Berlin. 
bei F E. Grohte Jopeng. 3. 


Erkundigungs⸗Burean 


Unterhaberberg 39. el 
Höheren Orts iſt mir die Befugniß ertbeilt, | 
gewerbsmäßig Inſpectoren, Wirtbſchafter, Buchhal⸗ 
ter, Commis ꝛc. dc. Stellen nach uweiſen reſp. denſel⸗ 
ben Engagements zu vermitteln. Anmeldungen der 
Herren Gutsbeſitzer, Kaufleute ꝛc., ſowie Meldun⸗ 
en von Engagement ſuchenden Perſonen werden 
jederzeit in meinem Bureau angenommen. 


oͤnigsberg i. Pr. WB, stein, 
13628 Agent. 


Langgarten 62 ſtehen 6 gute Littauer 
agen u. Reitpferce zum Verkauf, dar⸗ 
. unter 2 ſchoͤne Grauſchimmel, 2 und 
Zoll, 2 Rappen 2 u. 3 Zoll. 3676] 


—— —. 


u. kl. Güt. an ſolid 


Druck und Verlag von A. W. Ka femaun in Danzig. 


Süſie und bittere See 
myrn. Noſinen u. Zaute⸗Corinthen, 
empfiehlt billigſt 
C. W. H. Schubert, Bundegasse 15. 


Beſten Saat⸗Hafer empfehlen 
Schmidt & Harms, 
Comtoir: Langenmarkt 33. 


iich gebrannter BEI: 


1683 


ist stels zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


J. G. Domansky Wwe. 


3320] 


Burjügliches 


Bock Bier 


empfiehlt ergebenſt 
Ch. Geschke, 


Ketterhagerthor 
No. 3. 


U ＋ 
Herrmann Kempinski, 
Schneidermeiſter, Heil. Geiſtg. 102, 
Mode-Magazin für Herren, 
empfiehlt Einem geehrten Publiko ſein durch neue 
Sendungen von der letzten Frankfurter Meſſe auf's 
Vollſtändigſte und Reichhaltigſte aſſortirtes Lager 
von Herren⸗Bekleidungsſtoffen in den feinſten und 
neueſten Muſtern, beſonders für die Frühjahrs- u. 
Sommer⸗Saiſon zur geneigten Beachtung, und bittet 
um recht zahlreiche Beſtellungen, die nur unter ſei⸗ 
ner perſönlichen Leitung zur vollkommenen Zufrie⸗ 
den iel — geehrten Publikums ausgeführt wer⸗ 
en ſollen. 
Gleichzeitig erlaubt i 
Auswahl zeitig erlaubt ſich derſelbe auf ſeine große 


fertiger Herren-Garderoben 
aufmerkſam zu machen, die das Geſchmackvollſte 
enthält, was bisher in dieſem Genre geleiſtet wor⸗ 
den iſt, und welche gewiß den Beifall Eines geehr⸗ 
ten Wie Prei finden wird. il. a5 

ie Preiſe illigit tellt, aber 
nicht unter r W 


102. Heil. Geiſtg. 102. EX 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 
„Fast, Langenmartt 34. 


1 Die 
Waſſerheil⸗Anſtalt Eckerberg bei Stettin 
ae ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art ge— 


Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl im 
Walde ai Bergquellen von verſchiedenartigem 
Gehalte und verſchjedener Temperatur, durch ſchöne, 
reine und leichte Luft, wie ſie die zugleich anmuthige 
Lage auf der Höhe und ein umgebender Kiefernwald 
nur ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und 
vor Allem durch eine rationelle Heilmethode. 
« VIER, 
13103 Arzt und Beſitzer der Anftalt.! 

1 in Marienburg. Geg. belegn. Gut v. 455 
M. magd, all. Naps⸗ u. Weizbod. 1. Klaſſe, 
wovon 127 M. Nied., das and. Höhe, in 1 Plan 
liegt, auf d. die alleinige Hyp. 14000 % feſt ſteht, 
mit über complett. todt. u. leb. Invent“, f. 31000 
S mit 1012000 85 Anz. nebst mehr. and. groß. 

u . Selbſtk. mit v. Bemert., daß 
die übl., geſetzl. Proviſton, nach Vermittel. d. Geſch. 
für beide, Käuf., wie Verk., 1 % beträgt u. da 
beide ſolche vor d. Nachweiſe des verkäufl Guts 
ſchriftl. z. reverfiren haben, da auf bloße mündl. Zu: 
ſicherung, von „anſtändigem Honoriren ꝛc. ꝛc.“ dur 
mehrf. diesf. Crfahrung belehrt, nicht mehr geacht. 
nasse 1 zu verk. durch's große Gütercomt. Frauen⸗ 
gaſſe 48. 


A SE 
Ein folider und in feinen Fache geübter 


Steindrucker kann ſogleich placirt werden. 
Das Nähere in der Exzedition dieſer Ztg. 
.... ĩͤ N BER 


Für's Comtoir und theilweiſe Beſorgung der 
Reiſen wird ein Commis für ein Fabrik⸗Geſchäft 


orderli 
3181] 


fe (Beſondere Waarenkenntniſſe find nicht er: 


ch). 
W. Mattheſius, Kaufmann in Berlin. 


ch Hallmann's Hötel: Steuermann Schumacher a. 


— ſ— H w—ͤ— ä c——L— 3 ͤj*iQÄ ... 


Ein Rittergut, 2 Meilen von Marienbur 
3 Meile von der Chauſſee belegen, mit 570 
gen oder 83 kulm. Hufen, guten Gebäuden, 
arten u. einem warmen ſehr ergiebigen Boden 
einer beſtellten Winterung von 50 Schffl. Weizen 
130 Schffl. Roggen, ſo wieeiner zu beſtellende⸗ 
Sommerung von 56 Schffl. Erbſen, 25 galt 
Gerſte, 120 Schffl. Mengekorn u. Hafer, 100 Schf 
Kartoffeln, div. Rüben pp und einem lebenden In, 
ventar von 13 Pferden, 8 Ochſen. 25 Kühen u. 
Jungvieh, 400 Schafen div. Schweine u. Federvieh, 
mit nur 22 % Grundſteuer belaſtet; ſoll für den 
Preis von 40 Mille e bei der Hälfte Anzahlung 
verkauft werden. Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Adreſſe in der Exped. dieſer Zeitung unter T. L. 
3671 niederzulegen die Güte haben. 


a C. geüb. Schneiderin w. l. U. auß. b. Haufe beſch 
z. w. Poggenpfuhl 51, part. Fee ee 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector 
ſucht ſogleich oder zu Oſtern d. J. eine Stelle al? 
ſolcher. Näheres Langgaſſe No. 14 im Laden. 


Es wird zur Ziehzeit (April) eine herr 
ſchaftliche Wohnung von A Zimmern 2c4 


mit Stallung zu 2 Pferden, geſucht. Apr: 
Fleifchergaffe 4. M les 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindfucht 26 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſene⸗ 

onorar, Dr. Wilhelm Gollmann, Wien, 
tadt Nr. 557. 75 

Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. Aufl 
erſchienener und bewährter Rathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts-Kraukheiten zu 
gegen Einſendung von I tlr. 15 gr. zu beziehen. 


| 


oben 


nn 


Verein junger Kaufleute. 


Morgen, Mittwoch ron 6—7 Uhr Bücherwech' 
ſel. Nachher Discuſſionen. 
Der Vorſtand. 


Stadt-Cheater in Danzig. 
Dienftag, den 26. ärz. 
(VI. Ab. No. 14.) 

Die Zigeunerin. 


Romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Engliſchen 
von J. Kupelwieſer. Muſik von Balfes 
Mittwoch, den 27. März. 

(VI. Ab. No. 15) > 


Gastdarstellung des Beru Ewald Grobecker dum 
Berzoglichen Baftheater in Wiesbaden. 


Der Vetter. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Benedir. 
0 Hierauf 
Ein gebildeter Hausknecht. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
* Siegel — Nirfchte — Herr Grobecker als Gaſt, 


Donnerstag, den 28. März. 
(VI. Ab. No. 16.) 


Gastspiel des Bern Grobecker. 
Benefiz für Fräulein Nielitz. 
Der verwunſchene Prinz. 


Schwank in 3 Aufzügen von Plög. 
Wilhelm — Herr Grobecker, aus Gefälligkeit 
für die Beneſiziantin. 


3 Hierauf: 

Die Verlobung an der Laterne. 
Operette in t nach d i 8 
Michel Carré u. Leon Veit st von Senda 

. ee ee 


Das Mufiltorps des Königlichen Leib: Hm 
ſaren⸗Regiments No. I aus Danzig bat, am 
Gebuxtsfeſte Sr. Majeſtät unſers Königs im dieſi⸗ 

en Schügenhaufe ein Concert gegeben, und iſt pa’ 
ei den Wünſchen des Publikums mit ſolcher Ber 
reitwilligkeit entgegengekommen, daß wir es um 
nicht verſagen können, für die ausgezeichneten Lei⸗ 
ſtungen unſern Dank hiemit öffentlich auszuſprechen⸗ 

Nofenberg, den 24. März 161, 

Mehrere Beſucher des Concerts. 


Angekommene Fremde. 
Am 26. März. 

Englisches Haus: Major a. D. v. Falten: Pla’ 
checki a. Berlin. Rittergtsb. Pohl a. Senslau, 
Mankiewicz a. Janiſchau, Plehn a. Moroczin. 
Fabrikb. Schichau a. Elbing. Privatdocent Dr- 
Scheve a. Heidelberg. Hol händler Maſche u. 
Kaufm. Braumüller a. Stettin. Kaufſm Vermeh'“ 
. Frau Dr. Laſtig n. Frl. Tochter 
a. Eibing. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Riegel a. Würzburg 
Leberecht u. Neumann a. Berlin, Hoffmann a. 
Bomburg. Ferrit. Gelder a. Hildesheim Gutsb. 

chnee n. Gem. a. Podlaſſ, Wienecki a. Wittomir- 

Hötel de Thorn: Gutsb. u a. Waldowken⸗ 
Ereniaer Wieſt, u. Hofb. Wanow a. Güttland- 

chiffs⸗Capitain 1 a. Colberg. Fabrikant 
Fan n. Frl. Tochter a. Warſchau. Kaufl: 
ngelmann a. Königsberg, Bieber a. Verlin, 
Kruſe a. Magdeburg. 
Walter's Hotel: Director der duna Dr. Herr⸗ 


mann a. Halle. Rittergtsb. v. Narczimskin Gem. 


a. Lipſchin. Schiffs Capt. i 

Be Winterſtein a. Eee. Miene u. 00 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Philipp a. Naſſau 

dank „agdeburg, Bäſeler a. Bremen, Bey a. 
Ze allen Hofe: Kaufl. Eiſenſtädt a. Stuhl 

= licker a. Berlin, Klein a. 1 Gaſthoſb. 

Saanen a. Warſchau. Oekonom Rabe a. Pr 


Colberg. 
Meteorologiſche Peobachtungen. 


Obeor rute rium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 
2 2 Same 
S Spe im Eeind und Emetter. 
AOL Linien n. k. 


— 


251 5 336,88 F 6,815 friſch; hell und Teichtes Ge 

260 8 336,20 3,0 S. ſtill; dicker Nebel. 

12 336,08 ＋9, 80S. ſchwach; oben hell, Horizon 
dieſig. 


—— ————ẽ — —w̃ — ——— — —t᷑:᷑ uꝛ-—̃ — —qZ—a) — 


\ = 
— u an nn. 


a 
—ů— ——wwʒʒ̃ — 


— 


Brenn 


